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Wie es kam
Von Marie Netler, mit Zeichnungen von Stanislaus Grochohky.

Im Hótel „Zu den Drei Grazien“ sitzen die 
Mittagsabonnenten beim Nachtisch und würzen sich 
den etwas trockenen Schweizerkáse mit den neuesten- 
Ereignissen der chronique scandaleuse undgewagten' 
Anekdoten, deren Pointen aber immer hinter vor- 
gehaltenen Mánden mit halber Stimme dem Nachbar 
zur Weiterbeforderung überliefert werden, aus zart- 
fühlender Rücksicht für ein Ehepaar, welches sich am 
unteren Tafelende nachserviren lásst.

„Meine Herren! Es ist heute Peter und Paul, 
ich bin deshalb der Ansicht, dass wir den Tag würdíg 
begehen müssen. Begiessen wir die beiden Heiligen 
mit mehreren Flaschen Pommery.“

„Na — na Herr Oberbaurath, Sie werden wohl 
auch mit Matháus Müller zufrieden sein!“

Diesen Worten folgt eine unbándige Heiterkeit, 
in welche der Práses gutmüthig einstimmt. In Folge 
dessen erhoht sich das Incarnat seiner vollen Wangen 
um einige Tone und hebt sich charakteristisch von 
dem dichten kurzgeschorenen weissen Haupthaar ab, 
die kleinen Augen verschwinden vollends hinter den 
umgebenden Wülstchen, derschwarzgewichste Schnurr- 
bart zittert vergnüglich auf der dicken Oberlippe und 
der steifgestárkte Stehkragen, aus welchem all diese
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Vollblütigkeit so üppig hervor- 
quillt, wirkt an dem heissenjuni- 

tage formlich beángstigend.
Die Tafelrunde erhebt sich jetzt, 

wie auf Kommando und spricht im 
Chorus: „Zu BefehI Herr Oberst- 

lieutenant“. Auf einen Wink pflanzt 
der Kellner den Eiskübel mit einigen 

Flaschen nebst sámmtlichen 14 Glásern 
vor dem Práses auf, und der Herr Oberst- 

lieutenant konnte seinerzeit unmoglich 
mit grbsserem Interesse die Bewegungen 

seines Regiments beobachtet haben, wie er 
heute die Temperatur des Sektes überwacht.

Er befühlt die Flaschen mit der feinsten Kenner- 
miene und füllt, nachdem sie den Reifegrad erreicht 
haben, die Gláser. Das Amt des Auffüllens verwaitet 
er mit derselben ángstiichen Genauigkeit und bevor 
nicht alie 14 Gláser wieder in Reih und Cüed vor ihm 
versammeit stehen, wird nichts verabreicht. Schnel- 
leres Trinken bringt also nur demjenigen einen Vor- 
theil, der.in einem unbewachten Augenbllck geschickt 
die Flasche eskamotirt, ein Kunststück, das natürlich 
zur Quelle ununterbrochenen Vergnügens wird.

Die vierzehn Stammgáste des Abonnenten-Tisches 
in den ,,Drei Grazien“ gehoren zumeist dem hoheren 
Beamten- und Militárstand an, haben zumeist schon 
dem Staat die wichtigsten Dienste geleistet, sitzen 
frohgemuth auf ihren Ruheposten, Pensionen oder 
Renten und feiern nach Bedarf einen jeden Kalender- 
heiligen und auch noch einige weitere, die gar nicht 
im Kalender stehen. Die Stimmung wird immer leb- 
hafter, man hat lángst vergessen, dass da unten so ein 
„Dauerpaar“ sitzt, und die Liaisons der Ballerinen 
werden lángst nicht mehr hinter der spanischen Wand 
vorgehaltener Mánde, sondern ganz offenkundig erzáhlt. 
Der Herr wirft dann jedesmal einen indignirten Blick 
hinauf, was aber gar keinen Eindruck mehr macht.

Das fremde Paar passt allerdings schlecht in die 
Gesellschaft alteingesessener Junggesellen und ge- 
trosteter Wittwer. Er ist eine lange, hagere Gestalt 
in tadellosem Gehrock und blendend weisser Wásche.
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Der grosse Mund offnet sich zum Sprechen mit der 
salbungsvollen Sicherheit, welche nur tiefe Gelehrsam- 
keit ausstrómt, die in jahrelangem Kathedergebrauche 
sich daran gewohnt hat, unfehlbar zu sein. Auf der 
stark vorspringenden Nase sitzt eine goldene Brille, 
und das spárliche Haar ist sorgfáltig vom linken Ohr 
herüber gescheitelt und deckt nur mühsam den eckigen 
Schádel. Dieses ist sozusagen die einzige Blosse, 
welche sich der Herr Professor vor der Welt giebt.

Er fühlt sich ais so eine Art Apostel, und die Frcu 
neben ihm sieht von Zeit zu Zeit zu ihm auf, ais 
wolle sie um gütige Erlaubniss auch zum Athemholen 
anfragen. Ein schwarzes, schlichtes Seidenkleid um- 
schliesst die etwas abgemagerlen Formen. Ihr einziger 
Schmuck ist der glatte Goldreif am Ringfmger der 
rechten Hand. Diese Hand ist weiss und schlank, von 
edelster Form, ebenso wie das Gesicht mit dem kkssi- 
schen Profil und der zarten, krankhaft durchsichtigen 
Haut. linter den grossen braunen Augen lagern tiefe 
Schatten und durch das reiche blauschwarze Haar 
ziehen bereits glanzende Silberstreifen. Wenn sie sich 
vom Gatten unbeachtet glaubt, stipitzt sie ein bischen 
von der Unterhaltung da oben. Dann zeigen sich zwei 
Reihen kleiner regelmássiger Záhne, die Furchen, die 
sich in die Mundwinkel eingegraben haben, verschwin- 
den, und die Frau wird in ihrer geráuschlosen ver- 
stohlenen Heiterkeit plótzlich jung und bildschon und 
es lasst sich schwer begreifen, wie sie zu diesem alten 
selbstgefálligen Nórgler kam.

Er zieht von Zeit zu Zeit die Uhr und sieht un- 
geduldig nach der Thüre. Endlich tritt der Erwartete 
ein. Das Ehepaar erhebt sich und geht ihm hoflich 
entgegen. Am oberen Tischende aber raunt eine 
Stimme: „Der Herr Consistorialrath“, worauf 
eine allgemeine Begrüssung erfolgt. Der neue 
Gast hat etwas ernüchternd auf die Gemüther 
gewirkt und die Champagnerlaune lenkt plotz- 
lich in ruhigere Bahnen ein, indessen der Herr 
Consistorialrath und der Herr Professor bald 
in eine wichtige Unterhaltung versinken und 
einige Hauptpunkte der Synodalversammlung 
hier privatim durchsprechen, bevor sie einem 
hohen Kirchenrath zur Genehmigung vorgelegt wer- 
den sollen. — Die Frau schiebt ñervos die Finger 
ineinander und starrt theilnahmlos und müde vor sich 
hin. Auf ihren bleichen Wangen erscheinen zwei rothe 
Flecken, und ab und zu hüstelt sie ein wenig.

„Zin-Zin!“ kommt’s da aus weiter Ferne, und bald 
sind auch gedampfte Pauken- und Trompetenklange zu 
unterscheiden. Naher und náher rückt’s und ordnet sich 
zur geschlossenen Marschmelodie, und nun mischen 
sich die taktmássigen Schritte der Truppen ein.

Am Stammtisch sind sie lángst aufgesprungen, 
und auch die Frau erhebt sich jetzt. Ein freudiges 
Leuchten verklárt ihr Gesicht.

„Kommen Sie hierher, gnádige Frau! vom Eck- 
fenster aus kónnen Sie’s am besten sehen! Die Truppen 
kommen gerade zurück vom Brigade-Exerziren.“

Und da steht sie inmitten des frohlichen Kreises.
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Nach den Fenstcrn^der „Drci Grazien“ beginnt 
ein Grüssen und Lachen. Alie Offiziere senken die 
Sábel und die staubigen Mannschaften konnen beim An- 
blick der rothen Kopfe nur schwer den subordinations- 
massigen Ernst bewahren. Die fremde Dame nickt und 
láchelt eifrig mit. —

Das Regiment ist lángst vorbeigezogen, der letzte 
Trommelwirbel ist lángst verhallt, die Stammgáste 
haben sich mit hoflicher Verbeugung von der Dame 
verabschiedet. Sie aber steht immer noch und schaut 
traumverloren auf das heisse Strassenpflaster.

Weit fort ist sie, im elterlichen Haus. Die Truppen 
ziehen vorbei wie heute, und Alies nickt zu ihrem 
Fenster herauf. Besonders aber Einer, welcher immer 
wieder zurückschaut und an der Ecke das Schwenken 
vergisst, so dass ein besonnener Unteroffizier schnell 
noch das Pferd am Zügel herumreisst. —
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Sie sind e¡n sebones schlankgewachsenes 
Paar. Wenn sie miteinander über die Strasse 
gehen, wirkt das machtige Glück fbrmlich an- 
steckend auf jeden Vorübergehenden. Die Welt 
ist so gross und so sonnig und so farbenreich.
Die Liebe vergoldet Alies. Und dann rückt das 
Ziel nahe, man rechnet nur mehr nach Tagen.
Da hat Adolf die wichtige Unterredung mit 
dem Vater, die dauert so ewig lange, und wle 
sich endlich die Thüre ofFnet, kommt er 
nicht herüber zu ihr, um sie in seine Arme 
zu schliessen, sondern er geht fort. Sie 
hort seinen Schritt auf der Treppe ver- 
hallen. Dann slürzt sie hinein zum Vater, 
beklommen, angstvoll, bebend, die grossen 
Augen, die ganze vorgebeugte lauschende 
Gestalt eine einzige stumme Frage. -  - 
Der Vater Hegt im Sessel, ein gebrochener 
Mann. Scheu blickt er zu der Tochter auf, 
und heiser, gurgelnd, widerstrebend ringt sich’s 
von seinen Lippen, das einzige Wort:

„Kaution!“ —
Ein herzzerreissender Abschiedsbrief setzte 

ihr die zwingende Nothwendigkeit auseinander, und 
warum er dem Schmerze der Trennung nicht auch 
noch den des persónlichen Abschieds hinzufügen 
wollte. Adolf Hess sich in eine fremde Garnison 
versetzen. Spater brachten die Zeitungen die Nach- 
richt von seiner Verheiratung.

Und dann krochen die Jahre über sie hin, und 
dann kam der Herr Professor. Sie hatte es nicht ge- 
lernt, fürsich einzustehen, und er war„eine gute Partie“, 
der Herr Professor von der theologischen Fakultát. --

So kam es.
,Juliane, der Herr Consistorialrath will sich von 

Dir verabschieden.“
Sie zuckt zusammen beim Laut dieser Stimme 

und wechselt mit dem Scheidenden einige Hóflich- 
keitsphrasen. Der Professor geleitet dann seinen Be- 
such zur Thüre.
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Das Gastzimmer ist leer. —
„Es war sehr unpassend von Dir, mit diesen fremden 

frivolen Mannern aus dem Fenster zu sehen und Dich 
den aufdringlichen Blicken dieser Militárs auszusetzen. 
Leider weisst Du immer noch nicht, was Du meiner 
Stellung schuldig bist.“ — Die Frau sieht ihren Peiniger 
hilflos an. Dann drückt sie plotzHch die Hand an die 
Brust und kampft vergebens gegen einen Hustenanfall 
an, welcher ihre ganze Gestalt erschüttert.

Der Herr Professor schickt den Kellner in die 
Apotheke nach den beruhigenden Tropfen.

Arabische Spruchwelsheit
Von Kory Tou'ska.

Wer wenig wünscht, geht kurzgeschürzt 
HinauF des Glückes steüe Treppe,
Indess der Gier’ge niederstürzt,
Verwickelt in der eig’nen Schleppe.

Du hast das Sandkorn lang gering geachtet.
Bis es Dir einst in’s Auge ging;
Nun schreist Du Zeter um das winz’ge Ding, 
Ais war’s der Todesengel, der Dich schlachtet. 
Der wahre Weise kennt nicht gross noch klein, 
Nur Mittel, die zum Zwecke vorbereiten,
Und diesen letzten Zweck kennt Gott allein 
Und wird ihn kennen bis in Ewigkeiten!

Nichtig ist alie Weisheit der Welt,
Denn die Stunde ist das GefSss der Geschicke. 
Wehe, wenn einst der Deckel failt 
Und die Reue zeigt sich dem Blicke.

Und haltst Du selber Dich auch sündenfrei,
Du kannst die Welt nicht rein von Sünde waschen, 
Des Zechers Glas, es sei so rein es sei,
Wer bürgt ihm für die Reinheit fremder Flaschen? 
Die Sünde sitzt in ird’schen Gütern d’rin 
Wie Faulniss zwischen D.ittelfleisch und Kernen; 
Und wirfst Du nicht die Dattel selber hin,
Wirst Du die Sünde nie von Dir entfernen.
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In  der Heimat
Mit Kranzen und PVunden, nach vielen Jahren, 
Bin ich in meine Heimat gefahren.

Da ging ich und wollte mich selber führen,
Ich kannf in dem Nesie ja jeden Pfahl,
Noch sassen die Biirger vor ihren Thüren 
Und raiichten wie Anuo dazumal.
Noch iminer trieben die Kinder Reifen,
Noch grünte der Epheu am Ki'isterhaus,
Und aus den buschigen Garlenstreifen 
Ragte die alte Kirche heraiis.
Die beiden Glocken begannen grade,
Ich habe gehorcht, ich habe genickt,
Und habe versomien von meinem Pfade 
Den schlanhen Thurm in die Hóhe geblickt:

Oft haK ich ah Kind bei den Glocken gestanden, 
Hab die Hánde gefaltet: wie schón das war! 
Fern hing ein Schleier über den Lauden,
Doch vorn war es klar.
Da wiinscht’  ich: O kám' ich mit jedem Sprunge 
Gleich sieben Meilen, wie ’s Dáumíing machi! 
Doch sagt’ ich es nichi, denn der Kiisterjunge, 
Ich weiss, er háite mich ausgelacht.
So konnf ich nur stumm anf die Lánder gucken 
War alies so klein, war alies so still,
Nur die Doblen fragten wohl durch die Lucken, 
Was ich hier will.

Und ich dachte so weiter: Vom Singen und Beten 
Ich habe mich Sonníag filr Sonnlag gedriickt, 
Doch das Glockenláuten und Bálgetreten,
Das ist mir immer wie Kemem geglückt. —  
Nun zog ein andrer funge die Stránge 
Durch Abendfrieden und Hiiltem-auch,
Ich aber in Frenen grüsste die Klánge 
Und mir war immer, sie grussten mich auch. —

Mit Augen, die still und friedlich waren,
Bin ich aus meiner Heimat gefahren.

Cari Biisse.

2lligOIt

Jas íft bas tobtc líiioienpaar,
Das fo ftitmm, bas fíclít fo ftarr,
Das glüí̂ t n)ie cín pcrloídjcnb £ld?t 
inir 3um (Scridjt, mir 3um (Scriĉ t.

£5 mar ein IDcib. Das lÜcib ift tobt;
Dcrfam in Sdjulb, pcrfam in ííott). 
iTiin ra^t bas Sluge leer unb lol̂ t 

1̂1 mir unb brol̂ t 311 mir —  unb broijt.

Starr’ nid?t fo roilb ffcrübcr, Du! 
fjafl Du nídjt íxiit}’, fjaft Du nidjt Sutj’ ?
^ort, 2íugc Dul ¿ s  meidjt bie nad?t — 
mein lílorgen ladjt, mein teben ladjt.

G. MACASY.
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Die Jagd nach dem Augenblick]' chr. mu.

Se non e vero..............
E s toar einmal ein weiser Mann, den der 

liebe Gott mit ungew'óknlichem Sckarjsinn, mit 
einem hoken Mass von Menschenkentilniss und 
Menschenliehe und anderen Tugenden beguadet 
hatte. Dieser Mann lehte lange Jahre in tiefer 
Einsamkeit und sann Tag und Nacht über die 
Leiden seiner Mitbrüder nack, über die Grenzen 
menscklicker K raft, über die Sehwdcken mensch- 
licher Recktspreckung und von Menschen ein- 
gerichteter Regierungsformen.

D er klügste und besie Mensch war er und 
dachte und dachte —  und scAliesslick fa n d  er 
auch einfache und grosse M ittel, alie jene 
Schiiden leickt und dauernd tu  heilen.

E r  7 vussie nun: so iann man es verküten, 
dass in den Hiinden der Einen sich ungemessene 
Schdtze sammeln, indess den Andern Brod und 
Kleidung fe h lt;  so kann man den wüsten 
Ilettereien der Auf^oiegler begegnen; so dem 
Hochmutk der Grossen, so der Verktwcherung 
der Bureaukraten; so lásst sick des Land- 
nianns Arbeit schützen, ohne dass der Stddter 
dafür die Kosten trdgt, so kann man ankilmpfen 
gegen Rassen- und Klassenkass; so kann man 
den Erieden erhalten und machen, dass sich die 
Vólker gegenseiíig achten; so kann man das 
Recht ais Recht erhalten, vom Buchstaben fre i, 
vom Geiste belebt; so kann man es erreichen, 
dass die Menschen einander nicht bestehlen, nicht 
betrügen, nicht erschlagen und nicht verleumden.

Das Alies -wusste er, f ü r  das Alies hatte 
er Ileilm ittel gefunden, Mittel m'áchtig und 
wirksam, gleich Zauberformeln.

Ais der weise Mann es so sueit gebracht 
hatte, dachte er daran, seine Kenntnisse zum 
Wohle der Menschheit tu  verwenden. E r ging 

zum hbchsten Würdentr&ger seines Landes und 
sprach:

„Gieb mir ein Amt, das mir Macht und 
Einjluss leiht, und Ach heile alie Schaden, an 
denen Staat und Volk nur irgend kranketi!"

Und er setzte dem Andern seine Grundsdtze 
ttuseinander.

Dieser war starr vor Beivunderung über 
so grosse IVeisheit. Einm al um das andere M al 
schlug er die Hunde über dem Kopfe zusammen 
vor Staunen, denn er sah, dass die Gedanken 
des weisen Matines gut waren,

„lVoher ward Ihnen so hoke Weiskeitr" 
fragte der Würdentráger.

„Seit früher yugend habe ich tn stiller E in­
samkeit über die Leiden meiner Mitbrüder nach- 
gedacht und nack Mitteln gesuckt, sie zu lindern."

Ais er geendet hatte, barg der hoke Beamte 
sein Antlitz in den Hiinden und weinte biíterlich. 

„W arum  zveinen S ie f"  fragte fener.
„Ick weine, weil das kbstlicke Gut Ihrer 

Weisheit f ü r  die Allgemeinheit, f ü r  mein ge- 
liebtes Volk, nicht nutzbar gemacht werden 
kann. PVelches tragische Geschickl Da kommt 
ein Mann mit so herrlichen Gedanken, dass er 
unserem Volke unfeklbar zu Glück, Erieden und 
Wohlstand verhelfen würde, konnte man ikn 

in das richtige Amt einsetzen —  und man kann 
es nicht, man kann es nichtl"

„W arum  denn nichtr"
„Lieber Freund, Sie sind ja  kein Jurist 1 

Ack warum sind Sie kein fu r is t l  H'enn Sie 
ein Ju rist wiiren —  welches Glück fü r  unser 
Volk / Wollen Sie nicht nachtraglich Jura  

studiren? In sieben Jahren kbnnten Sie den 
StaatscoHcurs machen —  aber sol Das seken 
Sie dock selber ein, dass man Sie so Un Staats- 
dienst nicht braucken kann — "

D er weise Mann schlug ein helles Geláchter 
a uf.~ D erhoh e Würdentrdger aber klingelte und 
Hess den unversckdmten Menschen kinauszverfen.

Da scküttelte dieser den Staub des Landes 
von seinen Füssen und zog nordwdrts zu einem 
grossen, stammverzoandten Volke. Dort suchte 
er den h'óchsten Beamten des Bundes a u f und 
setzte ihm seine Plañe auseinander.

Auch dieser war starr vor Bewunderung 
über so viel Weisheit, über so grosse und klare 
Gedanken. Ais er sick gesammelt hatte, sagte er: 

„Ihre Papieref'
D er Andere gab sie ihm und der allmiick- 

tige Würdentráger las sie durek.
Dann f n g  er an zu lachen, dass es ikn nur 

3 0  sch'üttelte.
„D as ist aber schon zu tolU Endlick hatte 

man da Einen, der uns von Uebeln befreien 
konnte, an denen sich schon Tausend weise 
Haupter die Zahne ausgebissen habenl Man 
brauchte ihn blos an die richtige Stelle zu setzen, 
aber —- es ist zu dumtnl —  es geht nicht f  

„J a , warum denn nicht?"
„Aber lieber M ann! Sie kaben ja  nicht 

einmal die Qualifikation zura Reserveoffizier! 
Man kann doch ein gresses Volk, wie das 
unserige, nicht durek einen Gefreiten der Land- 
wehr glücklich machen ¡ Wie wdr's, zoenn Sie 
Ihr Einjakrigenexamen nachholten?"

D er weise Mann schlug dieses M al kein 
Geláchter auf, denn er war gewitzigt. Aber 
er scküttelte auch den Staub dieses Landes von 
seinen Füssen und kehrte wieder zurück in 
seine Einsamkeit.

Dort verfassle er einige Zeitungsartikel una 
starb bald darauf in einer Strafanstalt, in die 
man ihn zuegen Amtsehrenbeleidigung und Ver- 
hbhnung staatlicher Einrichtungen verbracht 
hatte.

P r i t z  W a l t h e r .

2tuf cín ÍLrtfleítt
linter bes ^rúl)Itngs grünem (Bcíivcig 
©ag id) mñ^tg am 3úrgcr(lcíg. 
m ir  toar, a is ob i(b bic bunte lTát)c 
Wcit ron mir in bcr jjevnt fAI)e:
3encn ^íinglíng mit Ilragcn,
Hiebespari^en unb IRiiibenvagcn. —
2?a jog id), unb w at mir’s Faum bewu^t, 
5?ies incide Cáflein aus meiner ^ ru jl, 
m a lte — ein unb fdiríeb: — „(I> Dul" 
@d)»̂ jcb einen VTainen jwei, breimal ba3u, 
■üiermal. fúnfmal. — &a <locfte bas SIei.

unglúrffelige VTarrctl)eí!
Unb eilig Iófd)te meinc .«^anb
ÍDen ^rerel, bcr gefebrieben flanb .-------

Pbnnt’ id) Ibfcben unb tílgen fo,
©o Icidlt unb etnfad), aud) anberswol

U'alter 6 <ulan.

Nacht
Die Nacht liegt duftschwer auf dem Parke, 
Und ihre Sterne schauen still,
Dass just des Mondes weisse Barke 
Im Lindenwipfel landen will.

Fern hor’ ich die Fontane lallen 
Ein Márchen, das ich lángsí vergass, —  
Und dann ein leises Apfelfallen 
In’s hohe, regungslose Gras.

Der Nachtwind schwebt’vom nahen Hügel 
Und trágt durch alte Eichenreih’n 
Auf seinem blauen Falterflügel 
Den schweren Duft vom jungen Wein.

René María Rilke.
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On unicvcm cjanjcn mobcnicn .Uuüuvlcbm 
biivftc fid) fd)tüevlícl) eme líimiclituiici {inben, bie 
{o ii'ibcrítvcitenbc (Mcfütile enuerft, bie )o üicl ge= 
{d)m(U)t unb ít> Hiel begel)vt, jo üicl gciud)t iitib 
10 uiel üerfludít mivb, une bie „,ftvitif“ : 3'ic 
brtcning bee 3j?cvtl;es obcv Uniuevtbes ivgcnb 
einei' mcii)d)lid)cn üciitimg hi lagceblattcrn, 
íd)rifteit, 5̂ -lugídiviÍteu uub ííiidievn, 2!cv íHc- 
ceiiieiit ift ein ii'cien, ba? bic íycvtvetev nllev ve* 
benben uub bUbeuben.ilüm'{e mit eiiimütbigeviícv' 
oc t̂ung miíebcn, imb üou alien 'ilevfen, bic Woctl)c 
gctd)viebcn, evfveut jid) üieUeid]t bcv begeiftert- 
tten 8uítimmung loeitev ílveifc bas jd)i)iie 2i5ovt: 
^0d)lngt il)ii tobt, beii ,'punb, ev ift ein í)íeccníent." 
^aiüob'l! «bcr jum (íf|on gelnbcn bnt ev ben .Uevl 
ôort) — iinb bne ift bte .Slĉ rfeite bcv Hiebaille: 
ot)ue „ben .Uevl" gcl)t’e eben nidit, obev, etinaS 
fteifcv unb índigenuíBev oiiegebvücft;

Xie pnblÍAÍÍtifri)c ílvitií ift ein ^nftov in uii= 
fcvcm íuiltnrlebcn goiuovben, beífen tbvbevnbe nnb 
üevmittelnbe Mvflft auf alien jenen ('5ebietcn nn- 
entbcl)vUd) ift, ido inbiinbncUe ¡v'ciítiingcn nnb 
Ibnten getunrbigt nnb gcmcíícn uicvben ioUen. 
Unb bieic (')cbictc ilmiaijcn nlleMünite nnb'¿s.Miicn= 
fd)aiU’n unb eine'iüícngeniebtigeritebcnbevíí-i'vtiii- 
íeiten. '-llebüvfniB bcv t)cmigen 'ivk'lt nnd) Alvi= 
tit ift genau fo tlcf gegvünbct, mié il)v ilkbiivtniB 
nni  ̂ î îiblijitát iibevl)ani.n.

Unb bod), míe gefagt, maí füv toHe '¿Mbov* 
fpvüdie jeitigt biefe linjcijcinung!

ííie Alvitit ifl bic Xveigevin jebcíí í5ovtíd)vitU’4 
in Alnnft unb 'iiAiüen. 3 ic ícigt bem Jalcnt bie 
'iAege, fie Hcrl)ilit iljui î nm !ílctanntmcvbcn. íii 
^vfülgcn, jnv a)ibglid)teit, nud) inatcviell su eji- 
ítiren, fie evnutll)igt unb fbvbevt, fie cvjiebt unb 
eutbeeft. l£in 03cnic, uon bcfjcn Xnfein tein 'iiíenfd) 
müBtc, mdve füv bie 'Illen|d)l)eit eben nidjt üov- 
bnnben, cine WrÜBc, bie nte gcmevtl)ct mirb, ift 
and) tcm ^̂ evtl). Weunfj mave cinc Weiftcítbnt 
uid)t smcdlos gctl)an, nueb menn bie Slvitif fidj 
mit ibrnid)t bejajjte; auf cinen gemiffeu, engevn

Alvcie miivbe fie fa imtncv mivFen. ílbcv luivFltd) 
fvud)tbav mivb fie cvft, AtuUnvavbeit in gvoücm 
¿inne tl)ut fie crft, menú bic Alvitit bie Alunbe 

'uon it)v iibev i ânbev unb l'íecve tviigt — nnb 
mnv'C' bie Alvitit in itjvev uiebevften ííovin, bie 
íHcflame.

Vlbev:
"Xic Alvitit ift oud) bcv .ííovt jebet íHrntiion 

in nllcn îmeigen gdftigen ¿diaffenc'. 3 ie Hcv= 
fpevvt bem Xaicnt bie fveie '-tiabn nnb bffnct fie 
bcv Unfiü)igfcit, fie Idinnt unb entinutl)igt, [ie 
tbbtct iiuAieime, mac’ blübeii mili, fie bviicft bie 
('lenialen su Xuvd))d)nitt'iMncnfd)cu bevuntev, fie 
fdwfft fal)d)c Âegviffe nnb iUafjftabc füv gause 
Wenevntionen unb lie tl)ut bae mit U)vcm ilobe 
ebenfo, mic mit iíjvcm Xabel. 3 ie, fie allein liat 

rnif bem Wcnnffcn, bnB iu ben Almnpfscitcn 
bev liultuv bie nnfpvnclK’UüUc, sübe unb in U)ven 
'jjiitteln nic uevlegenc 'JJiittelmafiigftit meiftene 
bae Jyelb bel)auptet: bcv ,'̂ afj gegen ftavfe :3»bi= 
Hibualitdten ift bei iliv fo gvon mié bie ílnl)cíng- 
lid)íeit nn fdilauc* 3 tvclicvtl)um. Unb oft genng 
üevt)inbevt gevnbe fie bic uolle iSntmirflung mal)v- 
baft gvügev Xinge, bie fie su Xobc tiblfnt obcv 
SU Jobe fdimeigt.

(£í5 tommt eben gnus bnvauf an, meldjcv 
(AAcift bic Alvitit bcfcelt. itíon ben (ínnaillen, bie 
moljlbernuBl it)v tvitifdiee ílmt nnb it)vc fvitifd)e 
íHebcfveil)nt migbvaudicn, üon bem fiiuflid)cn Wc= 
jiubcl, bttí ^cnen feinen ,'pafi su toften gibt, 
meld)e ffintt) genug baben, teinen Xvibut su 
Snblen, üon ben faubeveu Wenoffen, bie ben íKe* 
üolucv im 'tónppcn füljven, ift bo nod) nii^t ein- 
mal bic íKcbe. Unfdlngfeit, UnocvftdnbniB unb 
'dnnutHung vid)ten auf bem Webiete bev Alvitit 
fd)limmevc 3 d)abcn an, abí beiiniBte, fvcd)e 
Díiebevtvad)t. Xiefe ift im Wvnnbe bod) immev 
Sicmlid) leid)t su cvtennen unb oevvittl) fid) sur 
vcd)tcn 8cit- Wvofjcn 3 d)aben tl)ut bev UnueV' 
ftanb, bev ben '4Jt)üiftcvn unb 2 l)oven, ben Un* 
münbigen unb Ungebilbeten su '^'illen vcbet, tl)ut 
bie tldglid)e 3 d)aav foldjcv íh'ecenfentcn, mclĉ e 
bae (yemefene nid)t bevgeffen unb bn¿ ítene niebt 
levncn tonnen, lt)un jene gebovenen 3 d)ilbtvíigev 
bev einnml bom 'i'bbel '.Hnevtannten, bev '•l’iíaue'vn* 
meilev, ílltmciftcv nnb bcvübmtcn llíitbnrgev, bie 
Xobfcinbe nllev Xevev, bic eigene 'iAegc gcl)cn.

ift ein mnnbcvlid)cv 'ivMbevjpvud) bovin, bnfj 
bev 4iilbungepl)iliftev nnd) Alvititcn bevlangt unb 
miitl)cnb übcv fie ift, menn fie nid)t feinev cig = 
cnen l)ü(üft uninafigeblid)cn Wcinung '.’liiííbvucf 
geben. (ir mbd)te C'5 ,,gebvucft l)nben", bnfj ev 
íHed)t l)at, unb ift gcfvdnft bnvnbcv, menn cin* 
mal ein Alvititue ipn abnen Idfit, baf) cv, bcv 
.•gevr '4.U)iliftcv, tvol< feinev neun ('liimnafial* 
tinffen nnb etlicl)cv Ĉ alive Unibevfitdt, uon Alunft- 
bingen nid)te ucvfietit- Xnvnm gcl)t nun cin 
gvoBcv Xt)eil bcv Mvititcv bie bequemen '̂ U'ge, 
su fd)veiben, mac' it)v 'ilvobl)cvv, bev Xuvd)fd)nitte 
Icfev, l)nbcn mili.

ílnd) bie ,'gcvven ol)iie íHücfgvnt finb nod) 
nid)t bie 'ílllevgefiü)vlid)iten. vHbev ba gibt cí 
cine gvüBc 'J)íenge uon „(ycbilbeten", bie bóllete 
'ílnfpvüdic ftcUcn nn bie Alvitit. 3 ic mullen nid)t 
nuv ü)ve eigene íJieiming mibevgefpiegclt feben, 
boe ¿kug joll nud} nod) funfeln unb blitfen in 
tnujenb ^aceiten, lie moUcit '4̂ evlen unb Xin*
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manten l)nbcn, mic fie bev iilcvlegcv be? bvnuen 
3 d)moct ucvlnngt — unb bev bvnue 3 d)inüct 
fd)veiln llevlcn unb Xiamontcn! Xie Alvitit mivb 
bie .'^auptfadie unb ba? Xing, bem fie bicnen 
unb niiften fotl, ucvid)minbct im ñintevqvnnbc. 
Xev gciíiveidie Aivítiruíj bentt nuv bavnii, feinc 
eigene, fel)v nnintcveffnute licv)bnlid)feit gebbvig 
in íKelief su feben, gieidigiltig, ob ev ))ied)t obev 
Umed)t tbut, g(eid)giltig, ob ev Sinn obev Un= 
finn fd)veibt. '¿iH’im ev nuv auf feine ücfev mivtt, 
líine Wclegenbeit, feinen lífpvit blintcn s« laffen, 
Infjt bev (íumpan nid)t uovbei get)en, menn ev 
fie billig bnben tann. ;>n'ivtabt'beit ift bie ielbft* 
gcfíillige'iitiCelei uielcv ílíecenfcnten nn fid) fdion 
cine :3nfamie. Xa? ílmt, bn? bev .«vitifev übt, 
ift Uiel su beilig, al? baf) ev füv feine 'iH-rfon 
bavnn? ivgenb emen 'iíovtljcil stct)on büvfte, unb 
mave c? nuv bev, bafi ev füv cinen feinen Alopf 
gilt. Xie f̂eit, bie e? ipn tofteí, müvbe ev uiel 
beffev sum iii'ad)benten iibev bn?, movübev ev 
fd)vcibl, uevmenben. ',*lbev bn? ift jn iifebeníndie. 
Wav oft ift biefe VUvt uon .Slvitif nid)t bo?l)nft nnf 
(yvunbivgenbemevm’inbfdigfeitgegcn ÜuXbjetl, 
fonbevn einfad) bnvum, mcil biei8'o?l)eitlitcvavi)d) 
billigev su ftepen tommt, alo bn? ívtol)lmoUeu. 
'J'icnn ba ein Alünftlevname, ein ÍMlbev- obev 
Xvamentilel Welegenl)dt su cinem billigen 3itovt= 

. mi  ̂ gibt — bev ílitî t mivb gemad)t unb loüvbe 
cine gnnsc t)oífmmg?veid)e li:i;iftens bnvübcv su 
Wvunbe gevid)tet, unb müvbe bie unget)euevlid)|te 
Wcmeinl)eit bamit au?gebvürft.

Xa fd)viebe s- íf. einmnl dn 'Jlutor, bcv nid)t 
3 t)atcfpeavc pcifit, ein 3 türf „iyevlovne üiebee  ̂
mnl)'!" — luieuiele uon benen, ludcbe bie 05ci)Vl 
bev Alvitit iibev bie iivemieve su íd)mingen bnben, 
finb fri)on uon uovnebevein stemlidi feft cnt* 
ld)loffen. lueim e? nuv ivgenb nngcbt, U)v íHefevat 
etmn folgeubcvmnBen su beginnen:

„illevlovnc Üicbe?iniU)'“ ~  in bcv Xl)at, bcr 
íÜevfnffev hat mit bem Xitel nnd) frijón nbnung?* 
uoll ba? Uvtbeil nngebcutct, bn? miv leüÁev iibev 
fein 3 tüií fallen müffen. mar „uerlovne 
!tíiebc?mül)‘" — n. f. m.

Xie ílevfudjnng füv einen Sícscjifeutcn, bd 
fcincm llvtbdl cinem nal)cliegcnben íBonmot ben 
ilovsug uov bev fd)lid)ten, fpicBbüvgcvlidjen iitnbv*
l)cit su geben, ja bic (yefnl)v, bnf} ev fognv nube* 
ii)uf)t bic? tl)ue, ift gibfjev al? man glnubt. 'ixU’v 
bie Xedjuit be? 3 d)veibcn? feunt, mcv meig, mié 
unfügbar fd)mcv c? füv bou ílcvuf?íd}rciber ift, 
übcv immev glcid)c Xinge immev miebev etmn? 
'Jlnbcre? su fagen, mev bná meif}, bev meif} nud), 
baf} oft cinc mel)v al? gemobnlidje 3 clbftuevlcug= 
ming basn gebbil, bernvtige (yelegenbeiten bér 
3 nd)e suiüebeungemi^t uonibev geben su Inffen. 
Unb bod) muB cv e? tbun, menn ev al? nnftanb* 
igev 'Díenfd) feine ílufgnbe nnftdnbig nuffnyt. 'Jjuv 
febv 'jvtniigcn unb fd)v ílu?evlcícnen ift bic lyabe 
gegeben, in Alvititen brillante Jíovm mit gebiegener 
«ad)lid)feitsu ueveinigen. .^in'dllgcmeinen; 'JJÍiB= 
tvnucn gegen . f̂íicu, beffen Alvitit bie ílbfidjt uov* 
|d)mecfen Uifit, iim ibvev fdbft millen fd)bn su 
evfd)dnen!

Xaf) bn? fjiublifum an ben ?lu?müd)ícn bcv 
Alvitit tbdlmeife bie 3 rijulb tviigt, ift fiar. 
'Itublifum bnt bic iísrejic nnb bnmit bie Alvitit, bic 
c? uerbicnt. Xie gvoBc Üfebrsal)! bev üefer —
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DieÜeidjt ber 9Keníd)en — í|at aber ein geiuifieS 
ginfeligeS ̂ ct)agen bavfln, anbere iíeute gemartert 
}u fel)en. áî eim fie berjíioft ,/45f«i ícufel!" 
fcftrieeii, {obalb \o mao ju Unred)t gefd}iel)t, 
luSre ber 'sput getmnnt. ííbet bie raffinii-tefteu 
unb bvutalflcn ^enrev¿tned]te beiuunbevii fie in 
'JSal)rí)eit am ÍDietíten, unb lo gebeiben jcne triti* 
f^cii (^i-bgen, beren gaiijea slunftgebeimniB iu 
einciii frccben ;inb btoben '^evncmcu befíel)t. 
Seim fiel) bie Seiuunberev biefev (iJeítrengen nur 
Uevgegeniuavtigen niocptcn, unt iwie Diel idjioeter 
cé ift, einen glücflid)en 'Xusbruef bes iiobeS ju 
finben, für einen 'JJiann. ben bie 33fengc noch nidjt 
nerítebt, oíd ein ganjes SJrUIantfeiiermevt non 

unb Spütt unb 'J&M̂elei über il)u los^u  ̂
láfjen! ^n Sikbrbcit iít cine abfailige Atvitit, )o* 
bnlb fie büsl)oft wirb, einfadi eine iüeleibigung 
unb, luü fie (linem bintcvtücfs unb moniirgUí 
untev bem eined fRebnrtiündgebeimutífcá
ucvfeet wivb, em meud)lerifd)et UeberfaQ auf 
)¡yel)rlüje — ein SSetbrcdien. Sd)limm genug, 
bag es id)iuer ift, bei bem (iJefele gegen bevartige 
58ufd)fleppev Sd)u5 jn finben; ber Stritil inub bet 
flrengfte Sabel gcftaltet fein — aber íiuiidjen 
Strenge unb iBosbeit liegt ein meiter íiJeg.

§anb in íbanb mit ber <£d)uíb ber ÜPÍenge 
an ben 2RiBfiuuben ber íagestrilit gebí bie 
Sd)ulb fo mandjer iBerleger unb lSt)efreba(teure, 
bie ibire fritifeben iDíitnrbeiter inebr über minber 
bccin|lu&en. ¿i5ad mirft ba '¿lUed jufammen: 
ííreunbfd)aTten unb ifeinbfcbnften, íBetterfdinften 
unb Alnnierabfd)flften, íHüd|id)t auf ílbounenten 
unb xlinjerenten, auf t)ot)e iBroteítoren unb nnbere 
©nflüfie, bie bem í){eccnfenten feine ílftionS  ̂
freipeit neí)mcn. ííer .'gnubtgrunb freilidj ¡ ber 
niele biefer ierren bnju bringt, bte Aintif in 
ibren Crganen ju berjiled)tern, ift bnd Spnren 
mit ílrbeitsfrüften. 2)a mug ber ScuiUeton  ̂
rebatteur über '¿liles f*reiben, über bilbenbe 
ílunft unb ‘üiufit, über íbenter. üiteratur, über 
alie ámeige ber 'Xóiffenfcünft. 'Jlud) ein iOiann 
non ftarfer allgemeiner ^ilbuug — unb mir 
baben jum (AHiicf füld)e in 'JJienge in ber beut- 
fd)en ^tturnalifíií — mug ba mabl l)in unb 
mieber erflerflicb baneben gveifen, fd)ün begljalb, 
meil il)m nid)t bie ¿ieit bleibt, über bas gednb* 
li(b nnchíubcntcn, mas er nid)t im '¿lugenblicfe 
unmitteibar begieift. 2o (ommt ein fold)er ent= 
meber baju^ in gutem iKillen oUes íljeue be- 
bingungdmeife ansuerfennen — bie mobernere 
Sptelail bes Uniüerfalrecenfentcn —, ober alies 
i)íeue feinblicb onjugveifen. 33üu ber le t̂cren 
3lrt beben mir jo bervUtbe (¿ícmplare in ber 
IJireífe aller Sicínber, iíeute, bie jeit jnmnjig, feit 
funfjig labren unüerftnbert über ben glcid)en 
le ít mit ben gleidien bül)len 2d)lagmürten pvc= 
bigen, bie unfeibig gemorben finb, imt ber f̂eit ju 
füblen, für bie fie febreiben unb im bumpfen 
(iJefüble biefet Unfdbigfcit bittereiíeinbfdjaft begen 
gegen bie lsrfd)einungen, an benen il)re Unfabig= 
leit offenbar mirb. ®ü^er fbnnte man über fíe 
ftbreiben, 5Büd)er über fie, mié über bie ouberen 
Oerfteiuerten ,,'álutüritaten'', bie üoin fiebvftubl 
aud in íritifeber Unfeblbnrtcit (Senerotionen Uon 
fiemenben ben gleidjen unuerbaulicben ©auerteig
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xu íoften geben. 28elt, 2Renfcben, Tinge unb 
ioegriffe merben anbetd — nur fie bleibcn bie 
gleid)cn, bünfelltoft genug, ed nid)t au bemerfen. 
Tie rücffdirittlidje Wefinnung, meld)e ft» jiemlid) 
bie gatiAfn „offiiiellcn «reife" in .üunftfvagcn, 
menige '¿ludnabmen abgeredmet, pflegcn, gel)t 
uid)t sum fleinen Tbcil auf jone „Vlutüritaten" 
priiet.

j r̂ei muñ bie Alritií fein. frei unb felbíb 
ftiínbig. Ter víuben biefer JVveibeit miegt fri)mcrer 
ais bie (yeíat)rlicl)tcit bes 'iUiigbrttudis burd) lln= 
berufenc, benen fie freilid) Ttiür uno Tl)ür offen 
Inftt. Tas '-Befte, mas ber Atritifer geben tann, 
ift feine ebrliAe, fubieftitic iOíeinung — bie 
einstge malire Cbiertitntcít ber Alritif. 5 o tijnn 
fclbft ber minber 3.lerftanbige einen gemiifen 
i)íu¿en leiften, menn er ebrlid) fagt, luas cr 
benft: ein 5 tücf 'Bublifum rebrSfentirt er ja 
immcrt)in. '¿Iber mié menigen Aíritifern ift ed 
erlnubt, in ílllem  it)ve allcmige, unucrfíiljditc, 
üon SBünfcben, 33ittcn, Gmpfeljlungen, Síücf-, 
3¿nd)=, '¿lb= unb ®oríid)t unbecmflufjte, fubjeftiue 
Sieinung au fagen! ®erabe jenen nidit, bie 
einfluyreid)e iBrenorgane üertreten, bie feloft fid) 
eined gemiffen mufes erfreucn. (Sin 33eifpiel:

Ta ift ein 'Dhififrejenfent tvgenbmo in cincr 
Stabt, bie fidi mit (S r̂geij ben abfonbcrUd)en 
fHiibrn bütet, in AUmftbingen immer ein Síicrtels 
jabrbunbert fpfitcr baran íufein, ald allcanbcren 
Cvte, bie überl)aupt in foldien Tingen in fírnge 
foinmen. Ter iüiann í)ot fid) einen '¿¿amen ge=
mad)t burd) feine ídbe unb bosbafte '¿Infeinbung 
cines ber groñtcn Tonbiditcr nniercr >5cit. (ir 
müt)nt ber lSritauffül)vung cines neuen ¿üerfed 
biefeS 3)íannes bei unb, ba er im Wrunbe bocb

A r f a d  S eh m id h a m m e r ,

etmnd Don feinem ,'panbmcrí Uerfteí)t, lílpt er 
fid) 511 ílusoriiden aufrid)tigftcr ífemunberung 
binreifien. ©rfreut fagt ibm ein (SoUege:

,,'Jíun merben 2ie bod) einmal ber ' t̂aftrljeit 
bie IŜ re geben unb bus and) fd)reiben, mas cié 
eben ingten."

Tcr '¿liibere:
„i03ad fallt ein! (Míouben 5 ie, ein

Jllatt mié ber ~  „Tingdbaer ÜDÍoniteuv" nnbert 
feine \>lnfid)ten in fold)en Tingen."

(Wibt es einen i'nrlamentnrifd)cn '¿lusbrud 
für biefe Sluffnffung bes Alritiferberufes? 'i)ian 
muB nobeju fo unparlainentovifd) merben, mié ber 
felige 'irtoifgnng Don Woetbe in ber gercimten lSi= 
íiiblung Don feinem unbanfbnreu íifd)gaft, mu 
oer in fo menig Sü̂ ortcn ausgebrüdten 'Jíieber* 
trSd)tig{eit nud) nur einigcrmaf)en gered)t gu 
merben,

Tcr britte fíaftor, ber bem journnliítifd)en 
Airitifcr nad) í?nblifum unb 'iíccieger bas üeben 
unb bieílrbcit fd)mer mnd)t, ift bie grofje 'Bicbr- 
beit ber 3fecenfu1en felbft. 3'üv biefe, für bie 
'?}?ebrbeit —vübmlití)e'¿ludnabinen gibt es alienta 
halben — bat ber Álrititer nur bónn Tofeins- 
beved)tigung, menú er ^erolb unb '¿)ícbrer ibres 
íHubmes ift. Sofaalb er tnbelt, mirb ergum per̂  
fünlid)ení5cinbe,gum geliiífiigenlBerleumber. Unb 
menn cr and) nur fonftatirt, mad Qeber meiB, 
ber Aíritifirte erflfirt fein Urtbeil für parteiifd) unb 
bombarbirt ibn mombgüib mit S^mabbnefen,
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er Inftt burc^ eln en  g u ten  ? freu n b  frn g en , n iaS  
m an  g cg en  itjn  b eb e —  obet er fd)idt w r i A t i g *  
u n gen , b c r fla g t  ben fir it ite r  bet befícn 9?iTlegev 
ober iein en  ? ln g e b b rig e n , h ir s , cr  )id) üev= 
sjueifelt g cg en  bic Sánbvbeit. « 5elcl)ev 'iiM beninn 
lie g t b n rm , bnft fie n on  bcr f tr i li f ,  bie íie unc'<> 
Üeben ln-aurf)cn, u c rla n g e n , fie fo lie  ben ífiiterefien  
iebe^ (S in jeln en  a lle in  bienen, n lfo  eben feine ttv itif 
fe in ! S i e  ftbveien narti («erccbtigfcit u n b  finb niclit 
e in m a l sufviebcn, lucn u  fie felbcv g d o b t  fin b  —  e<s 
fo lien  ouñ cvbcm  oudi nod) a lie  M oücgcn Don bev 
glcid)en ¿ivandic bevuntevgeriffeii mcvben.

^ ^ 'u n  ISiitev fa g t :  „.Slvitit ift  übcrhnn^n iin^ 
n b th ig , b a ¿  'J íu b litu m  bilbct fid) feine í l íc m u n g  
f e l b í r , fo  vcdinet biefe 'íln fid n  nid)t m il bem 
D vanifdícn iíeben, nbev cine íln fid it  ift fie bod). 
3'Jcun ( íin e r  abev bie M ritir n ú ll, iebod) n u r  fo , 
boB fie ibn i b ie n t, fo ift  biefev íln fp vu d ) nnge= 
beiievlid).

U n b  loie n iel ^IcnfdH’n n'iivbc íuivb n iit ííü fjcn  
qetreten, n m  M vitif g ü n fíig  sn beeinfluffen. 3s.H’V 
je b a s  Jlvititerom t nu(?übtc,_ tem it bie C i i a l  bev 
.llünftlcvbefndje, bie ben a n fta n b ig en  .firitifev ni 
a íerlegcn b eit feben u n b  ben ^ileíudjev fo fe()v n n b  jo 
n n n iitljig  bem ntljigen. l í 'j  g ib t l¡üülinenfünitlev 
Don '¿ íc it iu f ,  bie, olnootil fie ê ? loabvljnftig nidit 
n b tb ig  bíittcn, bod) in  iebem 'ííe ft, ido fie nnftveten, 
in  beníH ebattionen ontidjm nbvu'en  — u n b  m  lua® 
fnv fR ebattionen oft! —  bie ben nntevgeorbnetften  
Sícpovtevn in  bie & ^ohnung Innfen u n b  m u  fd)on 
5i?ettcr b ilten . (S í  ift  DevscibUdiev, bafj _ein 
bevm aftcn b elagertev avntev í e u f c l  e in m al emev 
„n in g e n b e n "  v e r fu d in n g  n n te v lic g t, alí< bnft 
ein  gcfeievtev fD ía n n , bev n uf ben feoljen  be? 
lieben® ftept, n m  cine ¿ íe itn n g é n o tis  taB enhndelt. 
2'Jn§ ^ U m bev, ire n ii ba (Si-iitensen evíteljen, bie 
an® bev líitc lfc it  it)vev bevübm tcn ''DUtntenfdicn 
c in  cintraglidje®  ©eiuevbe m ndien! S)te offení= 
l i^ e  fD íeim m g m iivbe nid)t ni® & lanve nn®ge= 
boten , m enn fíe n id jt fo  b eveitio illige ftflu fer fiinbe. 
(yegen  ben erften íln g v if t  cine® SíePolDevmnnne® 
b ilrt in n n er ein® Doii jm ei 3 'in g e n :  bie 3íeit- 
peitfdie obev bie i^ o lije i. S e v  abev e in m a l fEvibut 
entvid)tet ^at, fa n n  nid)t lcid)t ju v i id  u n b  bev 
ülnm ppv fa u g t  meitev Don feinem  2Hnt.

é in e n  Diel fd jm ievigfven  S ta u b D in ift  al® bcr 
fDíann l)nt biefen 2lu®müd)fcn gegen ü b cv bie 
ISin gciü iífen lofev íRcpvnfentant bev „bffentlid)cn  
Ü R einung" fa n n  i ljr  n iel fdnoever bvotjen, Diel 
diiüerev'fdjnben —  u n b  gegen  fie gelcgen tlid) in  
em en ^ o rb e rn u g e n  and) nod] Diel nicbevtvad)ttgcv 
ein. 2)(id)te b¿d) jebe in  biefev í lv t  bebvotjte 

M iin ítlevin  bavon, bnfj biefelbe x,effentUd)feit, bie 
cin  b u n tlevlS b ven m n n n  m iBbvand)t, and) bie befte 
ax'affe g cg en  il)u felb ft bietet.

fWod) g a v  ntandie 2lbnvt Don ftv itif, luie fie 
n i^ t  fe in  foU, mdve m ifs u ía tile n : l£« g ib t, no= 
m entlid) in  litevarifd jen  Mveifen )D ol)lovganifivte 
iío b gefeU fán ften . nuT CÜcgenfeitigfeit gegvü n b ct, 
l l liq u e n , bte fo feft in  c in a n b er Devíittct im b , boB 
fie e® fertio  b vin gen , nud) ben U nbebentenb^en ju  
eD b em evevtyelíun g ju  Derbelfen. U nb ba® S i^ n p -  
b n n b n ifi m irb nnep sn m  ív n B b ü n b n ife  gegen  bie

— 9Inberen. Ülucb nnf bem Jíelbe bcr bilbenben 
ííunft gebeitjt ba® Uniocfen cinec ítritif, bie 
flínvteisiüccfcn ober gav bev plntteftcn 6clbft[ud)t 
bient. lí® gibt immer meliv fíünftler, bie libev 
.lUmft fdjveibcn! 2llie bebenflid)! .fíann ber 
ívitifivenbe ÍRnlev obev ífilbljoner felbft lítma®, 
bnnn ift ev faft immcv n̂ cinieitig, loeil loative 
.lliiiiftlevfdiaft eine geiuiffe líinfcitigrcit nabe.ni 
bebingt. .Mmin ev nid)t®, bnnn liegt bie (Mefaíiv 
eine® IRifjbvand)® feiner Ivitifdicn Weiunlt nlljn- 
nnl)c. ISine 2lnsal)l bev erften bciitfd)en Miinftler̂  
Deveine pnt it)vcn fDíitgliebevn banim and) bie 
,llnnílfd)veibevei nntcvfagt nnb man bvaud)t miv 
einmal cine .«itnftlev .llvitif mit Vlufmevffamleit 
nnb 'iíevftíinbntB }n lefen, nm biefe 'RíaBvegel 
mit (íntt)ufin®nm® Dilligen ju levncn. Xie Wvof}en

’ / /

y

B Ofl

&

\

nnb fónten bilben — fie reben niAt. G® uvtpeilen 
bn nlfo in berllíegcl bie.ílleinen übcv bie (yvofeen, 
bie 2 d))Dad)en üh’ev bie Stnvten. 2ln fid) luiivc fvei= 
lid) bie nu®fd)lieBlid)e .ilvitif bmd) ben auíübenben 
J?ad)inann ba® Cfbeal. ^n einev .líünftlertritir 
loivb man immcv gute Webanfen nnb ̂ olgevungen 
finben, ju benen ber Derftanbigftc ..¿nientritiicv" 
nid)t gelangt — aber febv oft and) Ungcved)tiĝ  
leifen, loelcfte biefev nid)t begeben miivbe, meil fem 
^ntercfjc für feine f̂ evfon obev feine .ilamevabevie 
mitfpielt. Xavnu® folgt fveilid) nid)t, ba  ̂ bie 
yaicntvitit nid)t and) eiiifcitig fein tbnntê  fie ift e® 
oft genng, snmal ba, ido fie fid) rün)tlevifd)en 
)Uniieibe)tvc(mngen anfdjUcBt.

(.«efraiifte ifitelfeit ftellt liiiufig ben Salí nnf, 
c® bdttc übcrbaupt nuv ber .Rvitit jn üben, bev bie 
3 ad)c felbev beífevmndjcn fann. Xa® ift min fveilid) 
nnfngbav thbrid)t; lüie tljbvidjt e® ift, bn® be- 
lueifen mu 'ileften bie oft fo nnenbliri) uiiDevftan̂  
bigen nnb nngcvedjten Uvtlieile groñer .ftünftlev 
iibev üentc Don bev cigenen ¿funft. ílber ba® muf} 
man nuífpvecben: tnbeln bnvf nuv bev, bev nud) 
im Stnnbe ift, feinen Xnbel íu begvünben unb 
ben ÍS<eg jnm 2fefíevmad)en ¡lu meifen, fei c® and) 
nuv bnbuvd), bafj ev feinen Xnbcl in emev glürf 
lid)en, nbevíeugcnbeii ííorm an®fpvid)t. Xie lUe 
ved)tióung snm iíoben hat obnepin nod) nie ein 
lüetbeiUgter bem .llvitifev nbgefpvocpen.

Unb tua® min ift bie mtfgnbe, ba® fRed)t 
nnb bev 3 egen bev Alvitif?

fVvndnbar foU fie fein, niiben foíl fie! 9ín^en 
nid)t ben 'ÍJerfonen, nber ben Xalenten, bev guten 
3ad)e. i8on popev 'Bavte foll fie bie fíommenben 
frijón Don fevne fe^n unb ben SJapenben bann 
ben 'íóeg jeigen. fjüv bie Síevfannten, für bie 
(Sprlidjen foíl fie itveiten unb gegen bie Un= 
maljren, gegen bie StrePer unb üobnlenmadjev 
rSmpfen mi't iprev ídjftvfften 'Beljr. 'JJfit jebem 
' l̂ovt, ba® bev ílvitifcv fdjveibt̂  foQ ev fid) be® 
(ívnfte® feiner ílnfgnbe beiuuBt fein unb ber 
'Riebertrnd)t, bie ein 2Jiifebrand) feine® ílmle® 
bcbcuten lunvbe. ©lauben mufj er an bie 2ad)e, 
bie er Dertvitt unb feine® Urtpeil® mufe er fidjev 
fein, ev mufe e® au®reifen Inffen, beDor er c® 
niebevfd)veibt, er niufe fié fiar baviiber fein, bafe 
and) bie fd)onfte bona lides ein féablid)e® nnb 
falfée® Urtpeil niét entféulbigt. Xie abev, bie 
ba® tvitifée 3lid)tevnmt an ílnbcre ju übevtragen 
poben, folien fié fagen: Xcm Uvtpeilslofen ba® 
íReét SU einem Urtheil sn geben, peipt ein 
SéiDfft íd íHnbcrpitnbe legen./M p • e, ... w ... C _..af,

Polb'
ben ....... . .
(Jieift unb nu®erlefene 'Bienfé finben tonnte:

„We!inbe nnb fd)mcié«lnb gegen ben iHn- 
ffiiiger, mit iUemnnbevurw siDeifelnb. mit .̂ tDeifel 
beiDunbevnb gegen ben fOreiftev: obféi'erfenb unb 
DofitiD gegen ben Stihnper: piJpnifd) gegen ben 
25rnpler, nnb fo bittev al® inbglié gi’gen ben 
ISabalenmndjev."

Xen Spimd) febe jeber ílritifn® in golbenen 
yettevn itbev feinen 3 d)reibtifd)!

2){. .H. {̂ ibriciu®.

i'í/f
V

\ V

'V
7

. I r f . i t l  i .h m id v a m iiie r .
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)t

Kleitie JlTíin^e
r>as ÍPeib bcnft mit bein (Sefübl, bntin 

fül̂ lt es (o ffíjmcr mit bem Ilcnfer. Si(lu$.

ITTatube IHcnfcíjcn fmb itiir bami ernft 311 
nefímen, menú fie laécn. siríi.»

en

(Etn bebcutenbcr íHcnídj etitmicfclt fidj, 
ein imbebcuícnbcr miífcit ab. sihus,

3tjr máfelt an bem groî cti nTatm
Itnb tjabt gar Dicics aus3ufc ên:*
I>nim eben fdjuf (Sott bas (Scnic,
X>a§ brob pbíliftcr ftê  cntfcgcii. sitíu*.

Unferc 2ínftí f̂ett über bns fd̂ óne (Sefdjledjt 
fmb ben ĵ rcmen gans gíeic^gültig; befto mcbr 
iiiterefftrcn fíe ftdj aber für mifcrc 2lbfid?teit.

E. FLEO.

inandjmal ift (frccbtjeit mir bic ÉoroenljaHt, 
in bie ftê  t>edegení]cít fjüUt. t. ob.

lt>er bet ben j^raiicn (Slütf [̂ aben mili, 
mug bic í^übfdjc geiftreídj imb bic (Scijtrcidjc 
Ijabfdj gnben.

Hereín!

0raGiiiftfjrifíen
.fSiec rul)t meine 5 d;n)tcflcv, l)od)0eícgnjít, 
3 elbft mit bem 3 ob l)nt fie Innge flefcbiüalít 
Unb flcíoiift; evft yj?orgeii§ iim bolb fieben 
3(m 3el)nten 'JJidrs ift er Siegev flcblicben.

(5in '¿tatec bou eilf .Síiiibem 
íicflt bie mnájten ibm Wram;
(ív fonnt’á tm 2obe íúd)t binbcni,
'íag  bie Jrttu iiod) etn befam.

•í'iec nibt ein marferer (Oeiibarm,
(5r ma^te beii Sdjelmen loarm, 
íJíuii baí tl)« aber, über 'Jlad)t,
Xer Job, bev .f̂ aiiptídbelm, fal t  flcmadjf.

. îer mobera bie (ftebeine 
Xc§ l f̂arrerá bec ©emeine,
(Sita? Stiimo: er lebte in 3 »d)t 
Unb ftnrb .tulejtt nn ber SBafferfud)!. 
3 onft mor er im gaiuen Sebeii 
Xem ÍSoffer ule erfleben.

SoM ®íai)i9 (Sofcii.

m

J .  D a m h e r ftr .

D as notí)£Don6 i(gc llcbcl

^ e rr  (ais gclabcncr (Sajt ím Dcrcinslofal 
3u fcincm ITad b̂ar): Das begretf jd? nií t̂, bag 
fieb bic Bcrrn oon bem oerfoffenen (Srobian 
bort alies fo gefallcn laffen. Den foíltc man 
bod/ aus bem Tcrcin ansfdjliegcn.

iradfbar; ^a, bos gcljí baít nct; red?t 
faiigrob is cr fĉ on unb leib’n faim il̂ n aa 
niemanb, aba mir btaudj’n tfin red̂ t notlj’ 
mcnbi, cr fauft roi.t’r a íod?, unb ba tjam 
mcr baít alie 2lugenblicf a frifebes ¿agí.

C!0

Dio Dcrbotcne ^raeje
(Eine t)oí)crc (Eod?ter fdjrieb in cincm 2íuf‘ 

fa^c über bic Éobengrinfage: „(£nblidj Fonnte 
lEIfa gd? nid?t me^r enfbailen, bic rerbotenc 
,fragc 311 tbnn, mcicbcn (Sefcblci t̂cs ibr ÉoljctL 
griii fei."

(5©

ITctm fio fod)t

3u n g c r  <£tjcm a t n t  (ÍTIittags): ^á¡ meig 
niebt, bic Sanee fdjmccft entfdjicbcn tiaíb Scife!

^frau (nadjbcm pe gcPopet fjdt, cmpbrt}: 
ÍPas Dit nur tjaft mit Deincm Seifengefdjmarf 
. . . nad? Petroleum fdjmcrft peí booj.

n.nrv'T

„ H e n n e b e r g - S e i d e “  K a
per Meter — Rostreift, karriert, gem uitert, Damaite etc.

(cft. 240 verscli. yual. nml 2000 ver»ch. Farben, Dessins etc. 
Selden-Damaste yon Mk. 18.B5

■ ilil
iil

• - '« I» I

Hri

„ 1S.80 - -«S..ÍO 
0.» l’fge. — r>.8.> 
l>0 „ — IK.ttó
Mk. l.a.> —ll.fi.»

fl.xo 
a.i.'i— fl.85

lll

Seiden-Fabriken G. Henneberg (k. u. k. hoa.) Zürich.

Salden • Bastkieider p. Bobe 
Saldan - Foularda 
Salden • BallstofTe 
Seiden-Qranadinea 
Salden* Bengallnea 
Salden • Faille Frangalaa

Durchschn. Lager: ca. zwel Millionen mitres. =  
TnA*A» u » A  Sei'len-Armiírea,MoR0pol8,Crl8talllquaa,lllolrd antigua, Ouoheaaé,

dUCQ ID6l6r* llQd rOD6Q- Pnneeaae, Moscovjte, Marcellines, Louisine, Qrlsallla, Comtesse, 
MtAÍon nn nn ínn tA  Luxof, seiilene Stappdecken- und FahnenstofTe etc.etc,
nC lo6  dD r  l lY a lc  OIi Cb U norro- und steuerfrel in i Haus. — Muster uudK atalog unigehend,

D oppeltes B riefporto  niieh der Schweis.

s t e í S r e M n “ 'H au 8 ! S e id e o -F a b r ik e n  G . H e n n e b e r g , Z ü r ic h  k. u, k Hoi).

Naturheilanstalt Glottarbail.
Im  badiachen Schwarswald. Stationen: K r e ib n r g  und D e n z l ío g e i  

S irig. A rst: Oberstabsarzt a. 0. Dr. Xatz,
D as ganze Jahr, Som m er und W inter, gefiffnet 

S e p t e m b e r  u n d  O k to b e p  X p a u b e n k u p .
Prospekte freí durch dio Badeverwaltnng.

. J U L I U S  B Ó H L E R
6 Soflenstrasse M l i n c l i e n  Soflenstrasse 6,

vis-i-vis des Glaspalast-Einganges.

fiof-A n tlpar Sr. Majestat des Kaisers und Konigs.
An- und Verkauf werthvoller Antiquit?ten und altcr Bilder.
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H um or des Auslandes
Zukunftsbild

B e a m i t r  (ciner Lebensversicherungs- 
Gesellsch«ft lu  dem um cine Versieherung 
Nachsucbenden): «Fahren Sie R*d?“

J p p W i o n i :  ,N ein, Ich gehe Iromer zu 
Fuss.*

B 4 a m i t r :  ,T hut mir sehr leld, aber 
Fussgioger versichern wlr nicht mebr.

(Kew-'íorker Ptack.)

Slnd Sle damit einverstanden, dass
Dameo Rad fahren?

— Jawohl, selbstverstandllchl Ich bln
Cbirurg. (Patrióte illusiri.)

Warum sagt man nur immer, daaa die 
¡ungen Madchen zum Altar , g c f i i h r t “ 
verdcn? Ais wenn die meisten nicht von 
selbst dabin gingen — selbst wenn sie eine 
Binde vor den Augen hatten.

(Patrióte illuatri.)

U n ie r s u e h u n g s r i c h i t r : ,M it der Vahrhelt
achelnen Sie ea auch nicht gac so genau 
zu nehmen?*

A n g t k la g i t r - .  ^ a ,  wcnn Unséreincr im­
mer gleich die Wahrbeit sageh aollte, wozu 
sind dann die Untersuchungsrichter da?

(NewVorker Puck.)

T a n i t  (sittlich entrOstet zu ibrer Nichte): 
,A ber, C lara, wie kann man nur?! Ich 
sage D ir, ich bin stets so vernünftig ge- 
weaen, mich nicht In eincm so tief ausge- 
schnittenen Kleide dffcntlich zu zeigen.

m c h u -  ,An Deiner Stelle hatie ich das 
auch gethan, Tantchen!“

(New-Yorker Puck.)

NKUESTER 
ILLliSTRlERTER CATALOG

-Tfl»-
Ootavíormat mit 180 Illu- 

strationen Kk. 1.90.

J .  l a C ' W Y ,
Eonst* nnd Veringsanstait 

Wien I, Wslhburgg. 31.

Musik- Inatrnmente Jedar Art. 
Vorthsilhafte Beauga- 
quelle. IlluBtr. Praobt- 

Catalog freL
Bruno K lo m m jr., llarkneiikirrhen I. 8 .

h e n k e l l  se k t

Kunstmaler
namentlich jUngere Krafte, geübt In Feder- 
manier, Tuscb und Gouache, die

aktuelle Darstellungen
(Illustrirung allgemeiner interessirender 
Zeitereignisse) flote und schnell Hefem 
kbnnen, werden um Aufgabe ibrer Adresse, 
Einsendung von Skizzen u. sonstige nabere 
Angaben líber Lieferzeit und Honorar-An- 
spriiche gebeten. Offerten mil Proben 
unter W . G 9 7 4  an K t u l o l f  M onmc 
in K t i i t t g r a r t ,  erbeien.

Alte Kupfepstlch.e.
Eatalogo g ra tli und franco dnroh

Hugo Helbing, Chrlftophitr. K.

dé9 M undB t u nd  
\Erf¡aítun_g

Filió le Wle
uiAfcuaw flMUttuurriM

nKoln.rUcUMSste'LIr

TerkaQfa-NiederUsen in alien beaaeren 
Parfumerie-, Frlseur- n. f>roíren-fie«i h.

Yerlau^en Sie gratis und franco den illnstrirten  Prachtcatalog

der G old - und Silberwaarenfabrik von

C a p í  H o l l ,  C a n n s t a t t .
Aeltestes VersandgeschHft d ieser Branche.

Umtausch gestattet. Versand gegen Nachnahme oder vorherige 
Baarsendung {auch Marken).

Gssetzllch
gestempelt.

Nr. 692. Ring mlt 
echten Türkisen oder 

Ferien.
14 karat 51. 18,—.
8 n j> —•

Nr.1318. M ansrhettkuii|)fe 
mit Klappmecbanik iu 16 
kar. Gold, innen m it SUber 

Terstdrkt. M. 8 .8 6 .

Kr. 1851.
( rat altetmadel. 

Silber Douhlé mit 
echt. Caprubinund 

Ferien M. 4,—.

> r. 1601. 
Hemdknopf 
m. íf. kUnatl, 
B r i l l a n t  

14 kar.Gold.
H. 4,50 

8  kar. Gold. 
M.8,—.

Nr. 800. Welnservlre mit 6 GWsern in  achwerer Vereilberung, mit 
verailbertem Brett (blau Glas) JI. 81,—.

H err Dr. med. Rosenfeld in BeFlln achrelbt: „Bei einem sehr herabgekommenen FaUenten, 
der langa Zeit Terschtedene Kieenprkparate ohne irgend welche Besserung angewandt, habe ich lUr Haeraa- 
togen mit so gutem Erfolge gebraucht, da.s nach der ereten Flascbe der Appetit, weloher gana dam iederlag 
und der Kraftezuetand sicb merklich hosserten. Namentlich bob der Kranke den angenehmen Geschmack 
des Praparates eehr hervor. Naoh der zwoiten Flasohe waron die KrMto berelta so 
welt gehoben, dass er solnem Berufe, dem er sloh selt langer Zeit batte ent- 
aleben miisaen, wleder vorsteben lcoiinte.“

H err Dr. med. Offergeld in Kttln a. Rb.; ^Was mlr an der W irknng besonders aufgefallen, 
w ar die in alien Fallen eingetretene, stark  appetitanregende W irkung und Inabeaondere bel alteren 
Personen dio em ente Belebung des gesammten Organlsmus.“

is t 70,0 konrantrirtea, gereinigtea Haemoglobln (D. K. Pat. No. 81391). Haemo- 
globin ist die n a tirlich e  organiacbe Eiaeu-ilanganverbindung der Nahrungamittel. 
Qeschm aokszssatie: Glyc. punes. 20,0. Vin. u aiac . 10.0. Prels per Unte he (250 gr.) 

bk. 8. - .  In Oeaterrelch.Üngara fl. 2—  5. W. Depots in d «  Apotheken. W enn nicht erhaltlloh. dlreoter Tersandt d u r ^  uní. L ltte ra tu r mlt 
bnnderten von totUohen Gutaobtwi gratis nnd franco. N Í C O l E y  &  C O .5  ®*‘ *’ L a S ra W r^ í’ '^' H a i i a U  f t / M .

Allgemelne
Schwache

Dr. med. Hommel’s Haematogen
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^um 21ntifrcimamTi*fonaivf in ^ricnt
3 m tCivokr t)iuUft.

3o, ¿freimbl Clrolcr, Î irst mtrb es batí» £iĉ t, 
r7it3t fuinmt an bcii íEag bic graitsíidje (Síd?ii-̂ t 
rom r7oIIteufeI, iroafcíjt, ron fcllcm (SatiFcrl 
Dct miie§ in ílricnt balb anf’s ^nflagcbaiiFcrl,

Do ífreimaurcrei roerb iíir3t offcnbor,
3fdj fdjo njot)rl

Sei (Srogmiicttcr nacbt, Du Ijofd̂ t es rooíí g’ bSrt,
Sell fiobcn’s betm l̂ cllltĉ ten üog íjer bcfdjtubrt,
Unb rtĉ Hg ís s’ auf an feurígen líarni 
2ÍUS bcr ííbüifdjcn Kud?el gen aiiffcrgfafjrn,

3*1 Stans l̂ ainm s’ os g’fog’ii mit bic griesgraben ^oor, 
3fd? fĉ o mofjrl

Der f̂rcimaurerobcrfd?t, bcr nimmt’s bet ber fjanb,
I1ad}i toiijcn’s a tpcng tn bcr Síubn mnananb,
Dic (S’íbllcn tljcan mit, bic Î olHídjcn ^odjen,
2ín 5 ct?u)cfcl Ijat ma 3moa Stnnbcn tpcít g'roc ên,

iPor bcr pforrer nct Fcmmcn, mor’s í¡cut no nct gor, 
3fdj fdjo motjrl

^iar3t tr>oü§ ma bo gmi§, mas a ^reimaurcr 
Dcr Politcnfel fclbcrl £7ir3t Î amm m’an bcrnJifdjt,
3 s  giict, ba§ mar bo b’ 3efuitcn no Ijamm,
Sell 3n>ingcn bic íjollifcljcn Ccufel fdjo 3’fonim,

3 ar y  (SroSmuetter fclbcr, be fürdjt fi baoorl
3íd? fdjo lüoí̂ rl Dr. Síjomo.

■Wlntersemester 1. Oktolier t i s  81. Mkrz — Aualúldung im Flgurenfach, 
Landsehaft imd Stllleben, Modellleren, Illustrleren unter be- 
wahrten und hervorragenden Lebrkraften.

Anmeldungen zu adreaaieren: SpkrftariAt des KüiiNtlcriniien-TcrolDN, TUrken- 
atraaae 89, Bgh. Inakription 1, uad 2. üktober, tod 9 -1 2  U hr ebendaselbat.

In  9 Monat, 4 Aufl. vergriffen 1 Soeben erschien 
5. e rneiterte  AulJasfe mit vieleti O rigiim l-lllu- 
stratiouen to d  Sasriia Sehneider und R. MSIIer.

SchonheitspflegeII
Q q IIO** Ton Dr. Melenreis 
O f l i l d  and Dr. Stock.

1. Schiinheit der Ktirperrormen: ihre Krlangung und Br- 
bftUung. 8. Magerkcit: Hüfe bei m  scliUiiker í'lgu r. 3. Cor- 
)>ulcnz: Verhütung, Máaalgung. 4. Die Kunst zu gcralleii.
5. (iesichtsausdruckskuudc. 6. HHiitpflcve; Glanzloae llau t 
7.U fe tte  Haut, M ilesser; Bláaae, ItloirhKucht 5 HOthe der Xasc,’ 
llaiide; (ioKlchtshanre; Sommerapraaaen, I.eberflcrke, Jlutter- 
niale; Eunzeln; Hübneraugen. 7. Haariiflege: Schuppen, Aua- 
fall, Neubildung, 8. Rart-, 9. Blund-, 10. Jiagelpflege. 11. 9as- 
sage und licilgynniastik. 12 . 11. s. w.

Beaondere Auagabe für Damon "wie für Ilerren.
Preia franco M. 8.— (Nachn. M. 8.30) =  íl. 1.75 (fi. 2.- 1 

duicb Jode Bucbhandlung oder direct von

Dr. Meíenreis Verlag, Dresden-Blasewitz

SensatioDcller Eriolf k i  Haarleiden and in der k M iik ils p I le g e .
Non plus ultra
artiger Wirkiing bei M

garantirfreiner Pflanzenetoff; vollkommen un- 
-- .ij sohadlich und durch Atteste belegtvon groas 

artiger WirkiingbeiKahlkCpngkeit, Ausfallcu; erzeugt auf kahlen 
Stcllen, wo jedes bestehende Mittel akh ala nutzloa erwiea, einen 
normalen Haarrraehs. Per Fl. 5 Mark. —  Brochure 60 Pfg 
n p Q U n iin i eriechisches Schonheitsinittel tiug W olifett; bei 
U U üI|JU lllg den Fraueu dea Altertbums ais unfehlbar gegen Falten 
bildung und zur Beaeitigimg vorhandener Runzein in hohem Anaehen. 
Kixtf6rnt 6ntst6ll0ud6 Uftiitf6hl6r^ V6rh]ii<l6rt durch scin 6D6rgiscli6P 
ReaorptionavermOgen jede Faltenbilduiig, bewirkt einen glatteii 
sammtireiclien, gegen Teiiiperatureiníinsse uiiempfliidlichen Teinl 
und beaeitigt bei fortgeaetztem Gebrauche vorbandene Runzein. 
Per Dose 8 Mark. —  Fina, oder Nachn. Allein-Versandt J . E p n s t  
S te ln e r , Amalíenstr. 47, M Ü n o h en .

U lIO iU ^ ln g tn in ie n te  aller Art, direk- 
m i l u l K  te, billige Bezugsqnelle, ga* 
ran tlrt gute Qualitaten.
Grnst Simón, Markneuklrchen 1/S. No, 17?.

■ Catalogo g ra tis .---------

„ S W A N ” BasBeste-' 
seínerArt. Stets schreíb- 
ferfig, unverwüstlich. mit 
Uka'n6óidfeder lOMk.50;

K a i s ^ W i l h e l n ' i S l T A í .
-  BERLiN,C. • ■'

F E R A X O L IN
entfernt sowohl Wein-, Kaffee*, Fett-, 
ais auch Earzflecke an t den lieikeUten 

Btoffen, Preis 85 u. 60 Pf.
— ^  Ueberall kánflich. -------

En grog-Lager; ioh. Qrolloh, Brtinn.

=  S c h d n h e it s t o l l  =
und andero rutaitche NoTellen ver- 
•endet gegen M. 8.10 Buohhandiung
Zleger*Leipalg, KOnigstr. 2 1__Illnatr.
Kataloge áber Aniichten eto. gratis l

Sanatorium für 
lln iifk ra iik lie íte n

Sorgf. spezial&rztl. liebanill. Reste 
VerpHeg. Schrtner Aufenth. (i’ark- 
firunilst.) AusfUíirl. Prospecte fr. 
Leipzig-Liudenau, ])r. lued. Ihle.

U e b e ru a h m e  Ton

K u n s t a u c t i o n e n
J e d e r  A r t ,  ganzer Sammiungen sowolil 
wie einzeloec guter StUcke.
Hugo Helbing, München, Christophstr. 2. 

H K ~  Elgene neuerbaute Oberlictitraume.

E. Harting )K 

)K München.

J d r 6 n r ® ‘"'«aii

PfiiSpCtif

Ue b e r a l l  z u h a b e n

AULHORNs NAHRKAKAO

^

S c h o k o l a d e n
c .c .petzold&aulhorn

D  R c S  o  e N

WeiMIclie n. mSnnl.
Aktstudien 

n a c h  d em  L eb en ,  
Landscbaftsstudien, 

Tlerstudien >c. GrOsste 
Koll. der Welt. Bril- 
lante ProbecoUeqtion.

lUO Bignons and 2 Gabinete Mk. 6 ._,
E atalog gegen 10 Pf. Marke. K unitrerlag  

,M onaohia“ Mftnchen I I  (Postfaoh).

y i e l  V e r g n ü g e n
bereitet das Photographlren. W ir liefern 
TOriSg]. Apparate tchon fttt 10 MV, mit 
denen Jeder naoh belgegebener Anleitung 
pr&clitige Bilder fertigen kann. Keiu Spiel* 
zeugS i’rospect und Bild amionst. lUustr. 
Preisbuoh 20 Pf. Burokhardt fc Dlener, 

Hohenitoln. No. 42, Saehton.

GeldT G e ld l G e ld l

Stuttgarter Geld-Lotterie!
Ziehung am 5. und 6 . November 1896

H a u p t g e w i n n e ;  100.000, 3 0 .0 0 0 ,
1 5 .0 0 0 , 7 ,5 0 0  Mark baar u. s. w.

Original-Loose á 3 Mark. 7 Stück - 20 Mark.
Porto und Liste 30 Pfg. extra, versendet gegen Post- 

einzahlung oder Nachnahme
A . O R E T S C H E R ,  G ie s s e n ,

6 8 3

Ayuntamiento de Madrid



JUGEND
Insertions-Gebühren

1896
Nr.42

Iñseraten-Annahme
durch alie Annoncen-Expeditionen 

sowie durch
G. Hirtb's Verlag in München 

und Leipzig.

Dic .JUGEND" erschcint allwochentlich einmtl. Bestellungcn W c n  von aUen Buch- und Kunsthandlungen, .owie von dlen Postamtern 
und Zeltungs-Expeditionen entgegengenommen. Preis des QuartaU (13 Nuromern) 3 Mk,, der emzelnen Nummer 3

fUr die
4gespalt. Colonelzcile qder deren 

Rauta Jk I.— .

Wie den braven Tirolern der Freimaurerteufel Bitru erscheint.

I t M I t H l M M i e a e i l I M T I M M t M

Steinbaclier's 
K iir -a n d fa s s w -  

H eilanslilt
pramíirt 

Laodoa 
^'len 1894

B A D  B R U N N T H A L
in MÜNCHEN.

Aerztlicher Director: D p * U ttllU S O li*
Indtvidttelle árztliche Behandlung. SorgftUige Diát. 

Billige Preíse. Rnhige staubfteie Lage.
— P r o s p e c t e  k o s t e n l o s .  —

r

IV

VorzDglIche

Heilerfolge
bel Verdauungs-, 

Nerven-, Stoffviecbsel- 
Vrankhelten und 

chronlscben 
Katarrhen.

: U u U J U i i i u i l i m i i m i m m i

GarrettSmitli&C'
Magdeburg -  Buokaa.

.......... ............. . V ...

Cataloga n. 
ZougniMO 

gratlin.froo.

HÍr*níeeber í 'ü t . ü tO R G  HIR l H; »efuitwor«íicher Redtk'teitr: F. roK OSTINI; ywMiwortiieh tor den Interjtentheih G. EI^CHMANN, G. HlRTH’s Kunstverl.g; Mtmntiich m Manchen. 
"  ^ üruck »oa KNORR & HIRTH, Ge*, m. besclir. Hafiung ui München.Ayuntamiento de Madrid




